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Einleitung

1 Problemstellung

Auf den ersten Blick mag ein Kurs über die Durchsetzung von Nationalsprachen in
Europa wie ein Anachronismus anmuten: überall in Europa sind die Staatssprachen
im öffentlichen Leben fest verankert, sie haben über das Erziehungswesen, die Mas-
senmedien und die Abhängigkeit des Bürgers von der Verwaltung eine sichere Posi-
tion in den organisierten Staaten. Allenfalls die immer näher rückende wirtschaftli-
che und politische Einigung Europas kann eine Bedrohung für einige (oder für
viele?) von ihnen bedeuten, denn bereits jetzt, in der EU der Fünfzehn, stellt die
Skala der offiziellen Sprachen die Übersetzungsdienste vor schwierige Aufgaben,
und es gibt immer wieder Vorschläge von Politikern, man solle sich doch auf eine
oder einige wenige Arbeitssprachen einigen. Bislang sind diese Vorschläge wohl vor
allem daran gescheitert, dass jeder seine eigene Sprache als Arbeitssprache vor-
schlug und damit bei den Partnern Furcht vor einer möglicherweise angestrebten
Vormachtstellung hervorrief. Die nach dem Ende der weltanschaulichen Spaltung
Europas abzusehende Erweiterung der Gemeinschaft wird die Frage indes immer
dringlicher machen, denn wenn die Verwaltung die derzeitigen neun Arbeitsspra-
chen (zu denen Irisch und Katalanisch mit einem Teilstatus hinzukommen) gerade
noch praktisch bewältigen kann (wobei jetzt schon Französisch und Englisch einen
besonderen Status als interne Arbeitssprachen haben), ist eine einfache Fortführung
dieser Praxis bei einer möglichen Verdoppelung der Staatssprachen kaum noch vor-
stellbar.

Allerdings ruft die Perspektive einer Änderung dieser (relativ) egalitären Sprachenpo-
litik bei vielen erhebliche Befürchtungen hervor. Sie denken, die Benennung weniger
offizieller Arbeitssprachen werde diesen auf die Dauer eine so starke Position in der
gesamteuropäischen Kommunikation vermitteln, dass die anderen Sprachen da-
durch Einbußen in ihrem Gebrauchsumfang erleiden und letzten Endes vielleicht
ganz aufgegeben würden. Nicht zuletzt wird befürchtet, dass die sprachliche Domi-
nanz nur der äußerliche Aspekt einer politischen Vorherrschaft sein würde. Wenn
wohl auch die wenigsten Politiker das Motto kennen, das Antonio de Nebrija 1492,
im Jahre des Beginns der spanischen Weltherrschaft, seiner Grammatik voranstellte,
die Beziehungen von Sprache und Macht sind ihnen gewöhnlich geläufiger als den
professionellen Sprachwissenschaftlern.

Sie können sich dabei auf verschiedene historische Erfahrungen stützen: das Römi-
sche Reich hat als ein Erbe die romanischen Sprachen, sozusagen direkte Nachfah-
ren des Lateins, hinterlassen, das Latein blieb dazuhin über Jahrhunderte die fast
ausschließliche geschriebene Sprache in Westeuropa; die im Vergleich mit dem Rö-
mischen Reich meist nur kurz währende Kolonialherrschaft der europäischen Mäch-
te hat in Amerika, Afrika und Australien (weniger in Asien) vielfach europäische
Sprachen als offizielle hinterlassen, gegen die sich die einheimischen oft nur schwer
behaupten können, und auch die allmähliche Durchsetzung bestimmter offizieller
Sprachen in den europäischen Staaten hat andere auf der Strecke gelassen, die
entweder ganz verschwunden sind oder nur noch ein gesellschaftliches Schattenda-
sein führen können. In Europa (aber auch in anderen Teilen der Welt) kommen die
Sprachen der Immigranten hinzu, die trotz oft großer Sprecherzahlen kaum öffentli-
che Anerkennung genießen.

Nationalsprachen heute

mögliche Änderungen

historische Vorgänger
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Soll das zukünftige Europa, sollen andere überstaatliche Organisationsformen vor
internen Spannungen bewahrt werden, die in einem dialektischen Prozess wieder zu
ihrem Zerfall führen können, so könnte eine nicht-dominante Sprach- und Kulturpo-
litik, welche auf dem Prinzip der Anerkennung der Verschiedenheit der (kulturellen,
sprachlichen und überhaupt gesellschaftlichen) Praxen beruht, dabei möglicherweise
eine wichtige Rolle spielen. Allerdings ist eine solche Sprachpolitik bislang noch nie-
mals wirklich in die Tat umgesetzt worden. Auch dort, wo Staaten in mehreren
Sprachen organisiert sind, bilden sich Hierarchien heraus, werden Sprachen ganz aus
dem Kreis der anerkannten ausgeschlossen, kann es zu Konflikten kommen, die
möglicherweise gar nicht auf die konkrete Sprachpolitik zurückzuführen sind (das
zeigen die schweren Auseinandersetzungen in der ehemaligen UdSSR, die im Prinzip
zu den Staaten mit den am weitesten gehenden Rechten der einzelnen Sprachge-
meinschaften gehörte, wenn man auch in ihrer Umsetzung in die Praxis gewisse
Abstriche machen musste). Ein längerfristiges, einigermaßen konfliktfreies Neben-
und Miteinander von unterschiedlichen (Sprach-)Gruppen scheint es zwar in man-
chen Teilen der Welt zu geben, offensichtlich aber vor allem in solchen, welche nicht
oder wenig in die moderne (politische und wirtschaftliche) Weltordnung eingebun-
den sind. Daher stellt sich die Frage, ob institutionalisierte gesellschaftliche Sprach-
verwendungsregelungen, also staatliche oder überstaatliche Sprachpolitik, nicht
notwendig zu Konflikten führen oder zumindest bereits latent vorhandene offen-
kundig werden lassen.

Daher gibt es sicher keine Rezepte für eine zukünftige europäische oder internatio-
nale Sprachenpolitik oder Sprachordnung, welche sowohl die Notwendigkeiten der
weiträumigen Kommunikation als auch das Recht auf sprachliche und kulturelle
Differenz in genügender Weise berücksichtigt. Das heute übliche Modell der Staats-
sprachen, das sich in Europa herausgebildet hat und nun immer stärker auf die an-
deren Kontinente übertragen wird, kann allerdings viele Anhaltspunkte für mögliche
Entwicklungen und Gefahren auch in einem weiteren Kontext geben. Erstaunli-
cherweise hat sich die Sprachwissenschaft mit diesem Modell und seiner Herausbil-
dung bislang nur relativ wenig befasst, und auch die Sozialwissenschaften haben
sich vor allem für bestimmte Teilbereiche davon interessiert. Daher soll im folgenden
der Versuch gemacht werden, sprachwissenschaftliche und sozialhistorische Aspekte
zu verbinden, um zum einen den Prozess der Herausbildung von offiziellen Sprachen
in weiteren, vor allem auch nichtlinguistischen Zusammenhängen zu verstehen, aber
auch die Konsequenzen besser zu sehen, die sich daraus für mögliche zukünftige
Ansätze demokratischer Sprachpolitik ergeben.

2 Zur Vorgehensweise und zu den Lehr- und Lernzielen

Im Folgenden sollen vor allem die Veränderungen der Kommunikationsbedingungen
und -verhältnisse in Europa seit dem Mittelalter betrachtet werden, welche zum
Aufkommen der Nationalsprachen im heutigen Sinne geführt haben, und damit
auch die sich verändernden Funktionen von Sprachen unter sich verändernden ge-
sellschaftlichen Bedingungen. Zunächst bedarf es jedoch einer Klärung der wichtigs-
ten sprach- und sozialwissenschaftlichen Begrifflichkeiten, die vielfach auch in der
wissenschaftlichen Diskussion nicht einheitlich gebraucht werden (aufmerksame
Leser und Leserinnen haben vielleicht die Verwendung unterschiedlicher Termini in
dieser Einleitung bemerkt); dazu gehört auch der Rückgriff auf die Grundbedingun-
gen der menschlichen Kommunikation. Ausgehend von den Funktionen und dem
Status von Sprachen im heutigen Europa soll allmählich deutlich werden, welche

sprachpolitische Hierar-
chien

Ziel des Kurses
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wichtige Rolle die Nationalsprachen für die Formierung der modernen Staaten (und
Gesellschaften) gespielt haben, aber auch, welche Diskrepanzen zwischen offiziellen
Ansprüchen und realen Kommunikationssituationen sie bewirkt haben. Nicht zuletzt
hat das Konzept der Nationalsprachen (und Nationalstaaten) zu einer komplexen
Dialektik der Ein- und Ausgliederung sprachlich und kulturell verschiedener Gruppen
geführt; ohne „Nationalsprachen“ gäbe es z. B. keine sprachlichen Minderheiten.

Wenn auch das Exposé auf weite Strecken (sozial-)historisch ist, liegt die Absicht
nicht in der Anhäufung von Fakten, sondern in der Darstellung gesellschaftlicher
Kommunikationsprozesse, ihrer Bedingungen und Konsequenzen. Damit soll die
Möglichkeit zur selbständigen Einschätzung und Bewertung ähnlicher Vorgänge
gegeben werden, die sich vor unseren Augen überall auf der Welt abspielen - in
stark veränderter Form gerade auch in allen Ländern Westeuropas, deren Zuwande-
rerminderheiten immer größer werden. Die historische Darstellung wird daher vor
allem exemplarisch anhand einiger Sprachen und Staaten vorgehen, wobei es die
fachliche Spezialisierung des Verfassers mit sich bringt, dass den romanischen Spra-
chen eine überproportionale Aufmerksamkeit gewidmet wird. Auch sie sollen aller-
dings nur Exempla von Entwicklungen und Tendenzen sein und nicht zum Selbst-
zweck werden; mindestens eine von ihnen, das Französische, hat für die
Herausbildung des Konzeptes der Nationalsprachen ganz entscheidende Bedeutung
als Vorbild für viele andere bekommen.

Letztliches Lernziel des Kurses ist also die Entwicklung der Urteilsfähigkeit im Hin-
blick auf sprachpolitische Situationen.

Ich möchte mich bei Georg Hansen für die Anregung zu diesem Kurs und für die
sehr angenehme Form der Zusammenarbeit bedanken und bei meinen Wiener Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern für vielerlei praktische Hilfe. Wenn Jacques Souy mir
nicht immer wieder die erforderliche Literatur beschafft hätte, hätte ich den Text
nicht in der verfügbaren Zeit schreiben können. Danken möchte ich auch all den
Studentinnen und Studenten, die mir immer wieder durch Fragen oder Einwürfe
weitergeholfen haben.

Wien, Juli 1996.

Der Autor ist Professor für romanistische Sprachwissenschaft am Institut für Roma-
nistik der Universität Wien.

Dieser Studienbrief beinhaltet

2 Übungsaufgaben. Die Antworten auf diese Übungsaufgaben sind nicht einzu-
senden.

3 Anregungsaufgaben.
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